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In Amerika beginnt es zu dämmern / Dom Schuldner zum Allerweltsgläubiger / Kata¬
strophale Lage des Ruhrbergbaues / Arbeitsdienst gegen Arbeitslosigkeit / Wie Rußland
auf dem Holzmarkt wütet Der Kampf um die Zollunion / Spanien im Hexenkessel

Der 6. Kongreß der „Internationalen Han¬
delskammer"  in Washington hat geendet. Nicht weni¬
ger als 43 Entschließungen sind beschlossen worden. Keine
aber, die eine Revision des Poungplans gefordert halte.
War auch nicht gut möglich, nachdem Hoovers Staatssekre¬
tär Mellon  erklärt hatte, die „Weltkrise könne nicht durch
irgend eine schnelle, leichte Methode oder aus Kosten eines
anderen behoben werden". Dieser „andere" wäre Amerika.
Denn, fügt«? deutlich"r der Vorsitzende der amerikanischen
Abteilung der Internationalen Handelskammer hinzu, der
amerikanische Steuerzahler könne unmöglich die Abtragung
der zugunsten der Verbündeten ausgenommenen Kriegs¬
anleihen allein auf seine Schul rn nehmen. Eine andere
Frage sei die Ausdehnung der Zahlungsfristen . Dies ließe
sich erwägen . Es sei jedoch Sache der Schuldnerstaaten,
nicht des Gläubigers , Amerika hie für überzeugende Beweise
vorzulegen. Eine andere Frage sei auch Deutschlands
Zahlungsfähigkeit.  Jedermann sehe ein, daß der
Sturz der Weltpreise Deutschlands Tributlasten beträchtlich
erhöhe. Wenn Deutschland einen Zahlungsaufschub
beantrag, ! sollte, so würde es dafür in der amerikanischen
Geschäftsweltgroßes Verständnis finden.

Aber, was hülfe uns ein Zahlungsaufschub? — ein
Zahlungsaufschub, der nach drei Jahren mit angelausenen
Zinsen nachgeholt werden müßte! Also, aus Washington ist
für uns nickts zu hoffen. Jetzt erst recht nicht, wo auch
Amerika w er einer scharfen Wirtschaftskrise und einer
himmelschrt nden Arbeitslosigkeit leidet. Die Meßzahl der
Industrieakt .rn an der Neuyorker Börse ist jetzt aus 98,5 ge¬
sunken. gegenüber 117 im März und rund 101 Anfang Ja¬
nuar d. I . Die Stahltrustaktien sind von 139,5 Ende vori¬
gen Jahrs um nicht weniger als 17 Prozent gefallen. Frei-
lch, deswegen ist Onkel Sam noch lange nicht arm . Der
ehemalige Präsident Coolidge  schätzt den jetzigen Ver¬
mögensstand auf 1000 Milliarden Dollar. Das sind je Kopf
der Bevölkerung etwa 7000 Dollar. 1929 waren im Aus¬
land 16,6 Milliarden Dollar ausgeliehen. Das macht bei
5 Prozent Hms einen jährlichen Ertrag von 830 Millionen
Dollar. — 1914 war Amerika noch an Europa verschuldet.

Die Zahl unserer Arbeitslosen  nimmt leider nur
langsam ab. Am 1. d. M. waren es immer noch 4,4 Mil¬
lionen — eine fürchterliche Zahl . Ganz besonders übel daran
steht es beim Ruhrbergbau,  dessen wirtschaftlichesEr¬
gehen aufs engste mit dem Schicksal von Land und Volk,
ja man kann geradezu sagen, mit dem wirtschaftlichenGe¬
samtdeutschlandzusammenhängt. Auf der großen Tagung
des Vergbauvereins in Essen  am letzten Samstag wurde
festgestellt, daß die Zahl der Arbeiter von 383 500 im Ja¬
nuar von Monat zu Monat auf 290 300, also um 93165
(gleich ein Viertel der Belegschaft) zurückgegangen ist, daß
in den Jahren 1920—1929 98 Zechen zum Erliegen gekom¬
men waren und daß im Jahr 1930 weitere 7 Zechen mit
einer Förderung von 3 Millionen Tonnen stillgelegt wur¬
den. Und dennoch droht wieder ein Streit zwischen Arbei¬
tern, bzw. den Gewerkschaftenund den Zechenbesitzern, die
vor einigen Tagen einen Schiedsspruch abgelehnt hatten.

Inzwischen werden diesseits und jenseits des Ozeans
allerlei Vorschläge zur Beseitigung oder wenigstens Mil¬
derung der ArbeitslosigkS'? gemacht. Neulich fand unter dem
Vorsitz des Reichsministers Treviranus  eine Bespre¬
chung wegen der Einführung des „freiwilligen " Ar¬
beitsdienstes,  also nicht eines „Arbeitsdienstjahrs ",
mit allerlei Jugendverbänden , z. B- dem Stahlhelm , dem
Reichsbanner, Eichenkreuz usw. statt. Der preußische Land¬
tag hat sich auf den Antrag geeinigt, statt der polnischen
Arbeiter sollen bei tariflicher Entlohnung freiwillige inlän¬
dische Ersatzkräste bis zum Alter von 21 Jahren gestellt
werden. Hierdurch kann etwa 110 000 arbeitslosen Volks¬
genossen Arbeit beschafft werden. Wäre nicht zu verachten,
namentlich, wenn man erwägt , daß unter den 7,5 Milliar¬
den Mark für unsere Sozialversicherung im Jahr 1930 nicht
weniger als 3 Milliarden Arbeitslosenunterstützung sich
befinden!

Zu all der inneren Gründen (Rationalisierung , Ueber-
produktion, Kapitalmangel u. a. m.), die zur Ueberfüllung
des Arbeitsmarktes führen, kommen auch äußere Ursachen.
So die Ueberflutung des deutschen Holzmarktes mit russi¬
schem Ho  ft .. Die russischen Lieferungen haben sich in der
Zeit von 1928 bis 1980 bei Bau - und Nutzholz um 79 v. H.,
bei Papierholz um 500 v. H. und bei Grubenholz um 200
v. H. verstärkt. Heute ist die Sowjetunion der größte Holz-
erporieur der Erde. Er wird bald die amerikanische Aus¬
fuhr um mimlestens das Zweifache übertreffen. Fabelhafte
Mengen Hoiz verarbeiten 18 Schneidemühlen der Wolga-
Kaspischen Hofgesellschaft. Hunderttausende von politischen
Verdächtigen werden ohne Lohn, gegen dürftigste Nahrung
zum Füllen und beim Transport der Bäume verwendet.
-Diese Burschen werden nur dorthin geschickt, damit sie
lernen, sich den Sowjets anzupassen. Wir lehren sie arbeiten
— zum erstenmal in ihrem Leben. Sie haben genügend
-8!ut ausgesaugt." (Knickerbrocker, Der rote Handel droht.)

Der Kampf Frankreichs gegen die deutsch¬
österreichische Zollgemeinschaft  dauert immer
noch an, ja, es scheint, daß es hart vor den Genfer Mai-
Verhandlungen alle Minen , die Frankreich überhaupt nocb
zu Gebote stehen, springen lassen will. In diesem Sinn ist
Briands  Brandrede in der letzten Kammersitzung zu
verstehen. Sie war zugleich eine Wahlrede zu seiner Präsi¬
dentschaftskandidatur. Wenn diese Zeilen unter die Augen
unserer Leser kommen, sind die Würfel im Parlament
gefallen. Freunde und Feinde wünschen Briands Sieg,
natürlich aus gegenteiligen Gründen . Letztere, weil sie seine
angeblich deutsch-freundliche Haltung verabscheuen und des¬
halb ihn von Gent fernhaltsn wollen. Daß es aber mit sei¬
ner Deutschfreundlichkeitnicht weit her ist, bewies gerade
seine letzte Kammerrede und deren überraschende Durch¬
schlagskraft. Sie ruft alle Mächte des Himmels und der
Erde auf gegen den „gemeingefährlichen" Vertrag . Dabei
weiß sie auch nicht einen einzigen stichhaltigen Grund an¬
zugeben, warum denn dies» rein wirtschaftliche Verein,
barung der beiden mitteleuropäischen Mächte den Verträgen
von Versailles und St . Germain oder dem Anleihevertrag
von 1922 widersprechen soll. Um aber die Balkanstaaten
für Frankreichs Standpunkt zu gewinnen, hält Briand über
den Staaten der Kleinen Entente das Füllhorn französischer
Kredite. Mit Speck fängftman Mäuse. Und schon scheint
der rumänische Außenmnnster Prinz Ghika,  im Gegen¬
satz zu den Absichten des Kob- retts Jorga  und des Kö¬
nigs , den französischen Lockmitteln erlegen zu sein. Dennoch
hoffen wir zuversichtlich, daß trotz Benesch,  der durch
dick und dünn mit seinem Herrn rn '! Meister Briand
geht, Völkerbundsrat und Haager Schiedsgericht diesmal
ein sachlich gerechtes Urteil fällen werden. Eins ist freilich
unbedingt nötig : Berlin und Wien müssen unverbrüchlich
zusammenhalten.

In Madrid  geht es augenblicklich roll zu. Mo¬
narchisten und Republikaner hauen sich weidlich durch. Die

ragesspiegel
Am 9. Mai wurde zwischen Deutschland und Oesterreich

ein Vertrag abgeschlossen, der die Anschluß- und Heber-
gangsverhälknisseim beiderseitigen Eisenbahnverkehr neu
ordnet. Der Vertrag hak rein verkehrstechnischeBedeutung.

Der preußische Landtag hat den Haushaltplan 1931 n«k
230 gegen 167 Stimmen angenommen.

Der Bundesvorstand des Reichslandbunds erklärte in
einer Entschließung, die Relchsregiernng habe sich durch ihr«
stetige Rücksichtnahmeauf die Sozialdemokratie schuldig ge¬
macht, daß unter ihrem Wirken das Elend der Landwirt¬
schaft sich täglich verstärke.

In einem V.rozeß gegen den Reichstagsabgeordneken Ge-
heimrak Dr. Hilgenberg in Berlin beantragte Oberstaats¬
anwalt Sturm wegen Beleidigung von Reichsbeamten an»
8 185 eine Geldstrafe von 1500 Mark oder 30 Tage Hast.

Mit Rücksicht auf die französische Präsidentenwahl hak
die Besprechung des englischen AußenministersHenderson,
der am Mittwoch durch Paris nach Genf reiste, mit Briand
nicht stakgefunden.

Das englische Unterhaus hat die Wahlreformvorlage der
Regierung („Alternativwahl", nach der zwei Parteien sich
gegenseitig unterstützen können) in vorläufiger Abstimmung
mit 253 gegen 228 Stimmen angenommen.

Am 13. Mai wurde von der französischen Nationalver¬
sammlung, die aus Kammer und Senat, also aus insgesamt
900 Volksvertretern besteht, im Präsidentenpalast Eiysee in
Paris die Wahl des dreizehnten Präsidenten der dritten
sranzösischen Republik vorgenommen. Absolute Mehrheit
entscheidet. Die Amtsübernahme erfolgt am 13. Juni.

neue Regierung , die offenbar von kommunistischen Draht¬
ziehern sich letten läßt, überstürzt sich in radikalen Maß¬
nahmen -z. B. die Abschaffung des Religionsunterrichts in
den Schulen. So etwas verträgt aber das spanische Volk
nicht. So twos aber auch Rom nicht. Religiöses Märtyrer¬
tum schaffen ist das Törichteste, was ein Staatsmann tun
kann. Blinder Eifer schadet nur . ick.

Doumer Präsident von Frankreich
Paris ., 14. Mai . Im großen Konferenzsaal in Verfall-

les fand gestern nachmittag die Wahl des Staatspräsidenten
statt. In Paris und Versailles waren die größten Sicher¬
heitsmaßnahmen getroffen. Die Zahl der Wahlberechtigten
beträgt gegenwärtig 926, nämlich 612 Abgeordnete und 314
Senatoren . Verschiedene Stimmberechtigte waren als krank
abgemeldet. Es herrschte große Erregung. Am 5 Uhr wurde
das Ergebnis des ersten Wahlgangs bekanntgegebem
Doumer 442 Stimmen. Briand 401 Stimmen. Heanessy 15
Stimmen, zersplittert 53 Stimmen. Zunächst herrschte
sprachlose Verblüffung, dann brach die Rechte in eine« brau¬
senden Beifallssturm aus.

Die Sitzung wurde bis 6 Uhr aufgehoben. Briand er¬
klärte, er halte es mit feiner persönlichen Würde nicht ver¬
einbar, seine Bewerbung aufrechtzuerhatten, so sehr sich die
Linke darum bemühte. Die Linksparteien einigten sich auf
den 70jährigen Senator Marraud. Im zweite» Wahl¬
gang wurde dann Doumer mit 584 Stimmen gegen Marraud»
der 334 Stimmen erhielt, endgültig gewählt.

Doumer ist der Kandidat Franklin Bouillons,
des derzeit glühendsten Deutschenhassers in Frankreich.

Briand und seine Friedenspolitik haben eine entschei¬
dende Niederlage erlitten. Senat und Kammer in Frank¬
reich haben eine schwere Verantwortung gegenüber Europa
auf sich genommen. ^

In Berliner Regierungskreisen hat die Wahl van ^ <rr-
sailles peinlich überrascht.

Beratungen des Reichskabmetts
Berlin , 14. Mai . Das Reichskabinett hat gestern o;e

außenpolitischen Beratungen , die der Vorbereitung der
Genfer Tagung gelten, zum Abschluß gebracht. Die Be¬
ratungen haben sich über mehrere Tage hingezogen, weil
oer Verhandlungsstoff diesmal sehr umfangreich war und
eine Reihe schwieriger Fragen umfaßte. Die deutsche Ab¬
ordnung ist gestern nachmittag nach Genf abgereist.

Misserfolg des Volksbegehrens in Thüringen
Weimar, 14. Mai . Für das kommunistische Volksbegeh¬

ren auf Auflösung des Thüringischen Landtags sind in den
vier Wahlkreisen nur 45 275 Stimmen abgegeben worden
statt der erforderlichen 108 000 (ein Zehntel aller Stimm¬
berechtigten). Bei der letzten Reichstagsmahl hatten die
Kommunisten rund 129 000 Stimmen erhallen.

Enzyklikaseier in Rom
Rom, 14. Mai . Zur Feier der Enzyklika Rerum oro»

varum des Papstes Leo XIll. vor 40 Jahren wurde heute
an seinem Geab ein goldener Kranz medergelegt. Morgen
wird der Papst im Damasushof des Vatikans vor den Pil¬
gern von seiner eigenen Enzyklika über die Arbeiterfrage,
die an jene andere anknüpft, Kenntnis geben und eine Messe
zelebrieren. Die Ansprache des Papstes wird durch Rund¬
funk übertragen.

Würltembergischer Landtag
Stuttgart , 13. Mar

Strassen- und Wasserbau
Die gestrige Sitzung des Landtags stand unter der Lei¬

tung des Vizepräsidenten Hitler,  weil sich Präsident
Pflüger eine Fußverstauchung zuzog. Zum Kapitel Stra¬
ßen- und Wasserbau erklärte Staatspräsident Dr . Bolz,
dem Ministerium sei es nicht leicht gefallen, die Ausgaben
für die Straßen so stark zu kürzen. Die Kraftfahrzeug-
sieuer hat im vorigen Jahre 120 000 NM - weniger ein¬
gebracht, als vorgesehen war . Achtprozentige Anleihen
kann man für den Straßenbau nicht aufnehmen. Den Ge¬
meinden waren 3,4 Millionen Mk . für Straßenhauken in
Aussicht gestellt. Davon sind 800 000 NM . schon bezahlt,
der Nest kann nur langsam Nachfolgen. Ein Ausweg wäre
es, wenn die Gemeinden dem Staat mit Hilfe der Ober¬
amtssparkassen Darlehen zu billigem Zinsfuß geben würden.
So könnte man den Gemeinden rascher Helsen und die
Schuld ließe sich dann in 5 Jahren tilgen.

Abg. Göhring (S .) beantragte, die Beiträge zur
Unterhaltung und zum Bau von Nachbarschaftsstraßen von
2,6 auf 3,35 Millionen zu erhöhen. Der Abg. Dr . Höl¬
scher (BP .) betonte die Notwendigkeit der Rücksichtnahme
auf die allgemeine Finanzlage und bezeichnte den Verkehr
aus dem Neckarkanal als erschreckend gering. Abg. Lins
(Z.) meinte, es wäre sehr schön, wenn man die Straßen mit
den schönen Reden pflastern könnte, die im Landtag ge¬
halten werden. Abg. Bauer (BB .) tadelte, daß inan für
den Neckarkanal Millionen  übrig habe, und daß
Lei den Landstraßen und Wasserläufen das Geld ausgehe.
Unter Ablehnung verschiedener Anträge wurden die Ans¬
schußanträge angenommen, die der Stantsrepisrung Er¬
wägungen über weitergehende Förderung des Straßenbaus
nahelegen.
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Schule und Parteipolitik
Mg . Hey mann (S .) erhob Einspruch dagegen , das;

Finanzminister Dr . De Hunger zwar vom Staatsministerium
mit der Vertretung des erkrankten Kultministers Dr . Ba¬
zille . aber nicht offiziell mit der Wahrnehmung der Leitung
der Kultverwaltung betraut sei. Er verlangte von der Re¬
gierung einen Erlaß , der den Lehrern die parteipolitische
Betätigung unter Androhung eines Disziplinarverfahrens
verbietet . Als Abg . Mergenthaler (NS .) einen Zwi¬
schenruf machte , kam es zu scharfen Gegenäußerungen auf
sozialdemokratischer Seite , während der Abg . Andre (Z .)
unter allgemeiner Heiterkeit den Streitenden zurief : Kinder,
liebet einander . Der Abg . Heymann äußerte dann auch
noch Bedenken gegen die Personalpolitik des Kultministers
und gegen die Ernennung des Abg . Vauser  auf eine
Oberschulratsstelle in Cannstatt.

Staatspräsident Dr . Bolz  gab eine Erklärung über die
Abwesenheit des Kultministers ab und betonte , daß sich
dieser während seiner Abwesenheit über die wichtigsten Fra¬
gen berichten ließ und die Entscheidung vorbehielt , daß er
ferner nach seiner Rückkehr täglich für sein Ressort gearbeitet
hat . Bei dieser Sachlage konnte die Bestellung eines Mi¬
nisters als förmlicher Stellvertreter unterbleiben . Wenn
jetzt der Finanzminister an Stelle des durch Krankheit ver¬
hinderten Kultministers am Regierungstisch mit anwesend
fei, fo tue er dies als Vertreter des Staatsministeriums.

Abg . Mergenthaler (NS .) bestritt , daß die Natio¬
nalsozialisten zum Krieg Hetzen und daß die Tätigkeit der
Hitlerjugend mit Parteipolitik etwas zu tun habe . Er be¬
antragte die Aufhebung des Verbots der Zugehörigkeit von
Schülern zur Hitlerjugend und zum nat .-soz. Schülerbund.
Heute noch müsse man sein Bedauern aussprechen , daß das
württ . Volk einmal der Verirrung anheimfiel , einen Mann
wie Heymann als Kultminister zu dulden (große Unruhe
links ).

Es folgte die Beratung des Haushalts der Kultverwal¬
tung , wobei an Stelle des immer noch kranken Kultmini¬
sters Dr . Bazille Finanzminister Dr . Dehlinger  mit
Ministerialdirektor Meyding  am Regierungstisch Platz
nahm.

Abg . Küchle (Z .) erklärte , daß der Erlaß des Kult¬
ministeriums gegen die parteipolitische Betätigung der
Schüler sehr gut gewirkt habe . Der Lehrer müsse im Ge¬
schichtsunterricht objektiv sein. Schüler , die der Hitlerjugend
beitreten , sollte man aus der Schule hinausschmeißen . Abg.
Herrmann (BB .) verlangte , daß die Kirche ihren Ein¬
fluß auf die Jugenderziehung behalte . Abg . Dr . o. Hie -
ber (Dem .) begrüßte die Erlasse des Kultministeriums . Die
Jugend werde von den Nationalsozialisten zu einem Rasse-
Hochmut erzogen . Abg . Vauser (VR .) betonte , daß die
parlamentarische Betätigung eines Beamten kein Hindernis
für seine Beförderung sei und daß man in den Schulen
den Sinn für Autorität nicht untergraben dürfe . Abg.
Kling (CVD .) erklärte sich mit der Führung des Kult¬
ministeriums durch Dr . Bazille einverstanden . Abg . Hart-
mann (DV .) hielt der Sozialdemokratie vor , die Herab¬
setzung des Wahlalters auf 20 Jahre habe dazu geführt , daß
die Parteien sich früher als ehedem um die Jugend küm¬
mern . Abg . Dr . Wider (BP .) forderte eine nationale und
völkische Erziehung . Kritik an dem jetzigen durch Verrat
entstandenen Staat fei durchaus berechtigt . Ministerial¬
direktor Meyding  erklärte , die Zugehörigkeit eines Be¬
amten zur nationalsozialistischen Partei sei nicht verboten,
die Gründung einer nationalsoz . Lehrergruppe sei dagegen
bedenklich. Gegen jeden Lehrer , der seine Pflicht verletze,
werde eingeschritten , die Anschuldigungen seien aber viel¬
fach übertrieben . Im letzten Jahr wurde gegen 10 Lehrer
an höheren Schulen und Volksschulen eine Untersuchung
eingeleitet . In fünf Fällen war die Beschuldigung un¬
begründet.

SaWlsersamnilims
der Viirll. kmdimlschasiskammer

Stuttgart , 13. Mai.
Bor Eintritt in die Tagesordnung beglückwünschte Präsi¬

dent Adorno  die beiden Kammer -Mitglieder Schmalz¬
ried - Münchingen (Leonberg ) und v. Vifcher - Ihin-
g e n - Aglishardt (Urach) zu ibrem 70. Geburtstag . Dann
wurde für das ausgeschiedene Mitglied v. Gaisberg -Schök-
kingen einstimmig Graf v. Degenseld-  Schonburg in die
Kammer gewählt.

Direktor Dr . Strobel  erläuterte die vorgelegten Rech¬
nungsergebnisse 1929/30 , den Haushaitplan 1931 und den
Geschäftsbericht 1930. Der Haushaltplan sieht eine Minder¬
einnahme an Staatsbeiträgen in Höhe von 11000 RM.
und eine fünfprozentige Senkung der Kammerumlage von
80 auf 78 Pfg . von 100 Mk . Grundkataster vor . Die Be¬
züge der Beamten und Angestellten werden wie bei den
Staatsbeamten um 6 Prozent gekürzt . An den sachlichen
Ausgaben beträgt die Kürzung durchschnittlich 5 Prozent.
Der umfangreiche Tätigkeitsbericht der Kammer lag ge¬
druckt vor . Die gegenüber der Meßzahl von Industrie¬
fertigwaren von 144 noch immer ungleich niedrigere Agrar¬
meßzahl von 107 gab den Arbeiten der Kammer die Rich¬
tung an . Als Hauptaufgaben traten in den Vordergrund:
Verbilligung der Erzeugung , Verbesserung der Qualität,
Hebung des Absatzes und Beeinflussung der^ Preise . Im
Zusammenhang mit dem Rußlandgeschäft  der deut¬
schen Industrie stellte Dr . Strobel fest, daß der auf Würt¬
temberg fallenden Summe von etwa 3—4 Millionen Mark
jährliche Erzeugungswerte unseres Walds von 65 bis 75
Millionen gegenüberstehen . Die Aechungsablegung wurde
anerkannt und der Haushaltplan genehmigt.

lieber Wege und Ziele ^ er württ . Land¬
wirtschaft  sprach Prof . Dr . Münzinger - Hohen-
heim . Für alles , was wir heute anders machen wollen als
bisher , muß es heißen : Hände weg von der Antastung der
bäuerlichen Besitzidee, und soweit es wirtschaftlich möglich
ist, auch von der bäuerlichen Eigenart . Die Gründe für
den schlechten Arbeitslohn des Bauern liegen z. T . an der
Agrarkrise , z. T . auch an der ' Verfassung , Einrichtung nd
Technik des Bauernbetriebs , die vielerorts mit der Neuzeit
nicht mehr im Einklang stehen. Eines der schwierigsten
Probleme ist dabei die Bodenzersplitterung.  Die
Verbesserung und Standardisierung der Agrarprodulte ist
unmöglich , wo die Gemarkung aus lauter kleinen und klein¬
sten Feldparzellen besteht und die ordentliche Bearbeitung
-es Bodens , di« Ilnkrautfreiheit und die Sortenreinheit fast
unmöglich gemacht wird . Das erste Erfordernis rationeller
Bauernarbeit sind möglichst wenig und möglichst große
Darrellen . Der Bauer wird in manchem den alten Wca

Freitag , den 15. Mai IgZi,

der Wirtschaft verlassen und sich den Fortschritten der Zeit
anpassen müssen. Aber die körperliche Arbeits¬
überlastung  ist der größte Feind des Bauern in seinem
Vorwärtskommen und in der Hebung seines Standes . Die¬
sem Feind gelten die wissenschaftlichen Versuche Dr . Mün-
zingers mit seinem „mechanisierten Dorf ".

Frhr . v. Stauffenberg  sprach über den Schuh
der bäuerlichen Veredelungswirtschaft . Die
russische  Faust erhebe sich immer drohender über un¬
sere Ostgrenze . Dagegen lasse die Rettungsaktion für den
deutschen Bauern sehr zu wünschen übrig . Eine Entschlie-
ßung des Reichsverbands der deutschen Industrie lehne wei-
tere Zollmaßnahmen ab und verlange gesteigerte Selbst¬
hilfe  der Landwirtschaft . Es frage sich aber , was noch
getan werden könne , wenn beispielsweise die deutsche
Markenbutter aus mit großen Kosten modernisierten M -
kereien , die der Auslandsware mindestens gleichwertig ist,
nur Preise erzielen kann , die unter dem Vorkriegs¬
stand  liegen . Ohne die Erhöhung des Butker-
zolls  ist ' eine wirkliche Rettung unseres Bauernstands
nicht möglich.

An die Vorträge schloß sich eine anregende Aussprache.

Mürttemberg
Stuttgart , 14. Mai.

Lastkraftwagen vom Gükerzug erfaßt und zertrümmert.
Die RVD . Stuttgart teilt mit : Am Dienstag abend um
8.45 Uhr wurde auf einem schienengleichsn Feldwegüber¬
gang beim Bahnhof Ebersbach (Fils ) ein mit Sand
beladener Lastkraftwagen aus Ebersbach von einem von
Plochingen kommenden Güterzug am Hinteren Teil erfaßt
und aedrebt . Der Kraftmaaenlübrer und sein Beisitzer konn-

kraftwagen wurde zertrümmert . Die Hauptgleise waren
bis zur Beseitigung des zertrümmerten Wagens fast ein»
Stunde gesperrt ; die um diese Zeit verkehrenden Züqe er¬

litten hiedurch größere Verspätungen . Die Schrankenwär-
term behauptet , die Schranken vor der Vorüberfahrt de»
Guterzugs geschlossen und nicht wieder geöffnet zu haben
? .^ ^ ^brer des Kraftwagens und sein Begleiter bebauvten
die Schranke sei geöffnet gewesen , als sie sich dem Ueb-r-
gang näherten , und bestreiten , daß sie die Schranke etnm
eigenmächtig geöffnet hätten.

Der Fernsprecher -Selbskanschluß wird in  Hohenheim
am lo . Mai und in Echterdingen  am 19. Mai in Be
trieb genommen und mit Stuttgart  zu einem einbeik-'liegen Ortsnetz vereinigt.

Endersbach OA. Waiblingen , 14. Mai . Der Bank¬
krach in Endersbach.  Die Bank -Kommandite Fj.
scheru . Cie.  in Endersbach hat am 4. Mai ihre Zahlun¬
gen eingestellt . Konkurs -Antrag ist gestellt worden Die
Äscher anvertrauten Gelder belaufen sich, wie der „Rems¬
talbote " berichtet , auf 400 000—500 000 Mark . Di ° Ver¬
luste sind dadurch entstanden , daß Fischer dies- Gelder in
faule Unternehmungen hineingestsckt hat . So hat er einem
kleinen Unternehmen in der Umgegend 88 000 Mark Kredt
gegeben , einem andern , das früher in Weinstein war 76 040
einem dritten 26 000 Mark . Diese drei Posten sind b-u
nahe ganz verloren . Dann sind Verluste aus früherer M
m Höhe von 60 000 Mark da . Wahrscheinlich werden de
Gläubiger nur 25 bis 30 Prozent ihres Guthabens erhalten.

Alm, 14. Mai . Titelverleihung.  Dem Münster-
chganisten Fritz Hayn  und dem Organisten an der Garni-
onskirche Ulm, Karl Be ring er  wurde der Titel eines
glrchenmusikdirektors verliehen.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Jas me RWlimS- vl««M — eis Witt Dm
Bekanntlich hat sich der Verkehrsverein in Gemeinschaft mit

der Stadtverwaltung um den Bau eines modernen Schwimm¬
bades bemüht . Die Pläne wurden ausgearbeitet , die Vorbe¬
sprechungen abgehalten , die Rückbiirgschaften aus der Bevölke¬
rung heraus gezeichnet , die einstimmige Genehmigung des Ee-
meinderates herbeigeführt , der Platz am Kleb käuflich erworben
und geschrieben , die Genehmigung des Wasserbauamtes und der
Wasserberechtigten erreicht , die staatlichen Stellen schriftlich und
mündlich auf die Notwendigkeit des Baues hingewiesen , die
anerkennende Aeutzerung der Notwendigkeit und möglichen Ren¬
tabilität des Herrn Baurat Erotzjohann in Stuttgart erwirkt,
und . . . die Regierung sagt nein!

Begründet wird die Ablehnung u . a . mit Folgendem:
„Wenn auch die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Er¬

stellung eines neuen Schwimmbades für die Stadtgemeinde Na¬
gold nicht verkannt wird , so vermag doch die Ministerialabteilung
für Bezirks - und Körperschaftsvcrwaltung mit Rücksicht aus die
gegenwärtig schlechte Wirtschafts - und ungünstige Finanzlage
der Stadtgemeinde Nagold die Genehmigung zu der beschlossenen
Schuldaufnahme zurzeit nicht zu erteilen . Wenn die Ausführung
des Unternehmens nicht der Privathand überlassen werden will,
wäre solche, so dringend und notwendig sie auch erscheint , eben
noch einige Zeit zurückzustellen , bis wieder günstigere Finanz¬
verhältnisse vorliegen . Die Stadtgemeinde ist nach dem Entwurf
des Haushaltsplans für 1981 nicht in der Lage , sich weitere La¬
sten zuzumuten , solange nicht die Holzpreise Höhere Einnahmen
ergeben , ganz abgesehen davon , daß auch mit einer Senkung der
Reichssteuerüberweisungen und einem Rückgang der Eewerbe-
kataster zu rechnen sein wird.

Zur Deckung eines etwaigen Betriebsabmangels beim
Schwimmbad bis zur jährlichen Höhe von 4009 RM ., haben sich
allerdings 173 ortsansässige Bürger in Teilbeträgen von 10 bis
100 RM . selbstschuldnerisch verpflichtet . Die praktische Durchfüh¬
rung dieses Deckungsplan würde jedoch zweifellos zu Schwierig¬
keiten und llnzutriiglichkeiten führen (namentlich bei zwangs¬
weiser Durchführung des Ersatzes , bei Regelung im Falle des
Todes , Wegzugs ufw .) und kenn daher nicht als zweckmäßig
anerkannt werden ."

Das sind die äußeren Begebenheiten und es wäre auf der
einen Seite genehm , wollte man sich hiermit begnügen und auf
der anderen Seite bequem , würde man sich ohne weiteres damit
abfinden . Aber da wir nun einmal in einem demokratischen
Staat leben , in dem der Bürger mit und ohne 8 48 seine Mei¬
nung äußern darf und soll , stellt man sich die Frage über das
„Warum " , denn die Begründung der Regierung erachten wir als
nicht stichhaltig . Einmal ist die Vermögenslage der Stadt keine
schlechte, werden doch die im Voranschlag angenommenen 3 -L
Vermögensunzulänglichkeit durch einen geringeren Amtsschaden
in diesem Jahr und durch Abstriche an Varianten Ausgaben zu
0 All Zum anderen : sind die 173 Bürger der Stadt Nagold so
unzuverlässig und so mind , daß sie noch nicht einmal für die
paar Mark Bürgschaft einstehen können ? Und wenn wirklich
einige der Bürger verziehen und sterben , so war ihre Zahl so
hoch gegriffen , daß praktisch genommen — sogar in schlechten
Jahren — ja auch nur ein ganz geringer Prozentsatz der Bürg¬
schaft gefordert würde . Diese Aeußerung ist wahrhaft keine vor¬
bildliche Maßnahme , die Steuer - und Staatssreudigkeit der
Nagolder Bürger zu steigern!

Also auf das „Warum " wissen wir keine Antwort . Hätte
der Antragsteller , der Verkehrsverein , dieses Ansinnen an die
Stadkkasse gestellt , so möchte ein Blinder die Antwort greifen,
aber der Verkehrsverein war sich bewußt , daß Staat und Ge¬
meinden an allen Ecken und Kanten sparen müssen und darum
nahm er es auf sich, die Bürgerschaft als Trägerin des Unter¬
nehmens zu gewinnen . Mit einer seltenen , bei gemeinschaftlichen
Unternehmungen noch nie gekannten Einmütigkeit zeichnete die
Bürgerschaft die Rückbürgschaftsurkunde und enthob dadurch
jede Behörde irgendwelcher Verpflichtung . Wir anerkennen den
Sparsamkeitswillen der Regierung , aher sparen kann man schließ¬
lich nur da , wo man zu Ausgaben verpflichtet ist (Hochschulbau
Tübingen etc .) und wo man die Verantwortung für die Gelder
aus Steuereinnahmen trägt . Jedoch dieser  Bau fordert von
Regierung und Kommune auch nicht einen einzigen roten Heller.

Der Regierungsentscheid stellt an die Logik des menschlichen
Denkens wirklich eine niegekannte Anforderung . Man spricht regie¬
rungsseitig so viel vom Ankurbeln der Wirtschaft und vom ge¬
sunden Optimismus und von der Behebung der Arbeitslosigkeit
(höre Reichsfinanzminister Dietrich in Varel am 12. Mai : die
Arbeitslosigkeit habe nicht in dem erwarteten Maße nachgelassen,
man könne sie nur durch die Ankurbelung der Wirtschaft be¬
kämpfen . — 2000 Tagewerke wären vom Arbeitsamt vergeben
worden , wofür aus den Mitteln für Notstandsarbeiten ein ent¬
sprechender Zuschuß zum Badbau sicher war . — ) Will nun einer
auf seine  Kosten bauen und mit seinem hescheidenen Teil
mithelsen , die Zahl der Arbeitslosen herabzumindern , so werden
ihm die Hände gebunden.

Ganz abgesehen von all diesem , sollte die Regierung erkennen,
daß mit der Erstellung oder der Verweigerung des Bades Nagold
als aufstrebender Kurort steht und fällt . Was wir in Nagold zu
bieten haben , das hat jeder andere Schwarzwaldort ebenfalls
ja die uns umgebenden Kurorte Wart , Berneck und selbst der
Gäuort Herrenberg haben das , was uns als Kurort so wichtig
ist wie ein Stück Brot : ein benutzbares Schwimmbad . Der Zu¬
lauf zu einem Kurort , wie wir ihn in den letzten Jahren stei¬
gend in Nagold zu verzeichnen hatten , ist schnell , sehr schnell

abgeriegelt , aber nie mehr , oder nur sehr langsam in Fluß ge¬
bracht . Einem aufmerksamen Beobachter kann es nicht entgehen,
daß es sich in Nagold , im Leben einer Stadt gesehen , nur uni
Sekunden handelt . . . und Nagold sitzt hinter der Abriegelung.
Die Forderung der Kurfremden in der Neuzeit besteht nun
einmal in einem Schwimmbad . Wollen wir Kurort bleiben , dann
müssen wir bauen . Zur Steigerung des Passantenverkehrs in
der Vau nicht minder wichtig , das hat sich bei der benachbarten
Badeplätzen aufs Deutlichste bewiesen . Außerdem haben die
Kurgäste der umliegenden und nicht mit einem Schwimmbad
versehenen Kurorte und die Bevölkerung der angrenzenden Ge¬
meinden stets den Lauf dorthin , wo ein Schwimmbad ist.

Die Regierung deutet weiter so gerne auf den Rückgang der
Einnahmen aus den Holzerlösen hin . Sehr richtig ! Dazu müssen
wir noch die Rückgänge der Steuerquellen aus den gewerblichen
Betrieben registrieren . Die Fremdeninduftrie dagegen hat sich
von Jahr zu Jahr gesteigert . Nun wird es die Regierung durch
Verweigerung des Schwimmbades soweit bringen , daß auch noch
diese letzte Industrie brachgelegt wird.

Doch nicht als Kurort allein braucht Nagold ein Schwimm¬
bad , als Stadt hat es diese Forderung ebenso berechtigt zu
stellen . Man sollte doch überall so weitsichtig sein und lieber
zur Gesunderhaltung der Menschen die Hand reichen , als nachher
zur Wiederherstellung der Gesundheit das Mehrfache leisten zu
müssen . Schließlich ist es für Eltern , deren Kinder nun einmal
mit Recht baden wollen , keine Kleinigkeit , sie in gewissem Grade
durch den Sumpf und die Bodenunebenheiten des jetzigen Bades
in steter Lebensgefahr zu wissen.  Wir werden bei
vorkommenden Fällen zu registrieren wissen ! Von großer
Bedeutung wäre der Neubau  auch für das  Seminar
gewesen , das sein bisheriges Bad in unhrauchbarem Zustand
sieht . Das Wasserbauamt hatte die zur Instandsetzung des
Seminarbades benötigten Mittel — ca . 2000 RM . — zum Bau
des projektierten Bades in Aussicht gestellt und man wird trotz
Achselzucken um diese Ausgabe nicht herumkommen.

Das „Nein " ist nun einmal gesagt und Nagold mutz sich
wohl oder übel damit abfinden . Daß soll aber keineswegs heißen,
daß wir die Hände tatenlos in den Schoß legen , wir werden
vielmehr eifrig beobachten , ob die Konsequenz der württembergi-
schen Regierung , die unserer unmaßgehlichen Meinung nach das
Kind mit dem Bade auszuschütten im Begriffe ist, auch in den
Fällen Badbau Ebingen , Technische Hochschule Stuttgart , Neckar¬
kanalbau und ähnliche Projekte bewahrt bleibt und ob die
Interessensphäre wie schon so oft nur die Landeshauptstadt und
evtl , auch noch Tübingen umgibt . Wenn wir auf den Bau für
1931 auch nicht mehr hoffen dürfen , dann wollen wir wenigstens
auf die Konsequenz der Regierung hoffen , weil sie dem Ganzen
dienen soll — andernfalls möchte man den Glauben verlieren.

Uö.

Nagold , den 15 . Mai 1931.
Sters gebe man so, daß man ein Stllcklein Ich mit

opfert . Dryander.

Dienstnachrichten.
Bei der in der Zeit vom 14. biv 25 . April 1931 in

Freiburg vorgenommenen forstlichen Vorprüfung sind die
Prüflinge : Kaißer,  Erich von Vaiersbronn Oberamt
Freudenstadt : Locher Hermaün von Calmbach Oberamt
Neuenbürg , für befähigt erkannt und mit einem Zeugnis
über die Anwartschaft für den württembergischen Staats¬
forstdienst versehen worden.

Die Bewerber um die Pfarreien Aichelberg,  Dek.
Calw u . Walddorf  Dek . Nagold haben sich innerh . 3 Wo¬
chen beim Ev . Oberkirchenrat zu melden.

Ein seltenes Himmelfahrtsfest
erlebte das Jahr 1931 , ein Himmelfahrtsfest ohne Regen!
Es war ja schon bald traditionell , daß die für diesen Tag
geplanten Ausflüge ins Wasser fielen , daheim vom Sofa
zum Sessel , vom Tisch zum Fenster oder glücklichsten Falls
mit treuer Assistenz von Regenschirm und Gummimantel
gemacht wurden . Gestern , da funkelte vom ersten Lichtstrahl
an die Sonne und schlug den Regen und das Gewitter , die
sich um die Mittagszeit mit einem kühlen Lllftlein ein¬
schleichen wollten , in die Flucht . Himmelfahrt als Aus-
flug stag  und in diesem Jahr durch seine frühe Lage
zu Maientouren recht wohl geeignet , erfüllte so ganz seinen
Zweck, ohne seinerseits auch nur die geringste Trübung in
die menschlichen Unternehmungen hineinzutragen . So flogen
der Turnverein mit dem Auto nach Beuron , der Skiktub
per pecle8 apostelorum nach Lützenhardt - Schopfloch und
der C.V .j .M . in die heimatlichen Wälder aus . Und wenn
man die Teilnehmer fragte , wie es war , dann brauchte
man ihren Erzählungen garnicht zuzuhören , man durste
nur ihre lachenden Gesichter betrachten , dort stand alles
drin . Daß natürlich die liebe Sonne die Vadefreudi-
gen  herauslockte , ist eigentlich selbstverständlich . 2n Nagold
und vor allem aber Nagold abwärts sah man die Sonnen¬
hungrigen sich wohlig aalen . Im Wasser allerdings , puuh,
da ist noch allerhand Nordpol drin und so durfte der erst '-
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schende Aufenthalt nur kurze Augenblicke dauern . Wenn es
allerdings die Sonne noch einige Tage so gut wie gestern
meint , dann werden die Wasserratten Heuer schon frühzeitig
auf ihre Rechnung kommen . Nur schade, daß das projektierte
Schwimmbad ein schöner Traum bleiben soll . — Der D u rch-
gangsverkehr  war außerordentlich lebhaft und die
Staubschlangen aus den Landstraßen wollten gar kein Ende
nehmen . Wie schön ist es da , aus den Waldwegen , auf den
Pfaden zwischen den blühenden Gärten . Leider fallen schon
die ersten Blüten nach Erfüllung ihres Seins zur Erde . —
Im übrigen dürfen wir heute eine nicht enttäuschbare Vor¬
freude erleben : heute ist nämlich nicht nur heute , vielmehr
Montag , morgen Samstag und übermorgen wieder Sonn¬
tag und das „ Ich " darf ichselbst sein ! Wen wollte das in
dem täglichen Gehetze, Gejage und Gerenne nicht freuen?

Der junge Heldentenor
Hermann Verrer  aus Stuttgart , gibt am 16. dieses Mts.
im Saalbau „Zur Traube " hier , einen Lieder - und
Arien - Abend.  Zum Vortrag werden der Liederkreis
„An die ferne Geliebte " von Beethoven , ferner Lieder von
Schubert und Schumann kommen . Aus musikdramatischen
Werken wird der Sänger das Rezitativ und Arie aus der
Oper „Freischütz " von Weber , sowie die selten gehörten
Schmiedelieder aus der Oper „Siegfried " von Richard Wag¬
ner zu Gehör bringen.

Die Löwen -Lichtspiele
schließen nun für diese Wintersaison ihre Pforten . Vorher
wollen sie aber ihre Freunde nochmals recht kräftig zum
Lachen bringen . Pat und Patachon erscheinen als Detektive
und sollen in diesem Filme besser denn in einem anderen
sein . (Näheres siehe Inserat ) .

Wechselfallenfchwindler
Mitte dieser Woche trieben sich in Nagold zwei Frauen

herum . Während die eine hausieren ging , besuchte die andere
Geschäfte , gab vor , etwas zu kaufen und brachte es fertig
beim Wechseln des Geldes die Geschäftsleute so durcheinan¬
der zu machen , daß das übliche Betrugsmanöver , vor dem
wir schon so oft warnten , in verschiedenen Fällen gelang.
Die „Dame " ließ auch im unbewachten Augenblick Waren
etc . mitlaufen oder scheute sich nicht , einen kühnen Griff in
die Kasse zu machen . 6 Geschäftsleute wurden in Nagold
in Mitleidenschaft gezogen . Die beiden Frauen waren sehr
gut gekleidet und stehen im ungefähren Alter von 25—30
Jahren.

Dies und jenes aus AlLensteig
Altensteig , 15. Mai . Der Himmelfahrtstag

stand bei herrlichem , nur von einem kurzen Sonnenregen
unterbrochenem Wetter ganz im Zeichen des Ausflugs¬
verkehrs.  Hunderte von Fahrzeugen aller Art kamen in
und durch die Stadt . Von hier war ein großer Teil der Be¬
völkerung in Gruppen oder vereinsweise zu Ausflügen aus¬
gerückt . Der „Liederkranz " war in Wörnersberg , die Metho¬
distengemeinde mit ihrem Posaunenchor in Kälberbronn
und das „Jungvolk " des E .V .J .M . in Psalzgrafenweiler.

Die Stadtkapelle hatte ihr Promenadekonzert  auch
auf die Wanderzeit eingestellt und in ihrem Programm
„Marschmusik " zündende Armeemärsche vorgetragen . An¬
schließend daran marschierte die Kapelle mit zahlreichen
Anhängern nach Walddors und verbrachte dort einige ge¬
mütliche Stunden . Vom dortigen Kriegerverein wurde sie
dann gleich zur Mitwirkung beim Bezirkskriegertag ver¬
pflichtet.

Wtenstcig , 15. Mai . Bierverbrauch in Altensteig . In
unserer Stadtgemeinde wurde an Bier verzapft : 1928 gleich
310 600 Liter , 1929 - .7 282 000 Liter und 1930 -1- 245 000
Liter . Wenn der Bierabsatz in unserer Stadt auch zurück-
oegangen ist, so zeigen uns die genannten Zahlen doch noch
einen ganz respektablen Verbrauch.

Poltringen , 15. Mai . Gebäude -Einsturz . Letzten Sonn¬
tag abend hörte man hier ein donnerartiges Krachen ; es
stürzte das dem Eugen Bizenberger  gehörige Oekono-
miegebäude zusammen und beschädigte noch ein Nachbar-
gebüude . Der Schaden beträgt 3—4000 RM.

Freudenstadt , 15. Mai . Rasch aufgeklärte Fahrraddicb-
jtähle . Vor einige Tagen wurde einem Burschen von Klo-
sterreichenbach in Mitteltal ein bereits neues Herrenfahrrad
entwendet . Durch das rasche Zusammenarbeiten der Land-
jügerstellen war es möglich , den Täter in Forbach festzu¬
nehmen . Demselben konnten außerdem weitere Diebstähle
nachgewiesen werden . — Ein weiterer Fahrraddiebstahl
fand dadurch seine Aufklärung , indem ein aus Wanderschaft
sich befindlicher Bursche in Huzenbach in einer Wirtschaft
nächtigte , dort anderntags unter Hinterlassung seiner Zech-
schuld und unter Zurücklassung eines bereits neuen Fahr¬
rades plötzlich verschwand . Die Erhebungen ergaben , daß
dieses Fahrrad in Heidelberg gestohlen wurde . Der Täter
konnte inzwischen festgenommen werden.

Skeinenbronn , OA . Stuttgart , 14. Mai . Rathaus¬
diebe gefaßt.  Einer der Spitzbuben , die den Rathaus¬
einbruch in Skeinenbronn in der Nacht zum 24. Dezember
v. 5. verübten , ist in Nagold dingfest gemacht worden . Er ist
aus München . Der zweite Einbrecher , gleichfalls ein Mün¬
chener, konnte nicht gefaßt werden . Die Einbrecher haben
auch andere Fildergemeinden , so Scharnhausen und Kemnat,
in Unruhe versetzt.

Eewittersturm auf dem Müggelsee.
50 Segelboote gekentert.

Berlin , 15. Mai . Das erste schwere Gewitter dieses
Jahres , das gestern Nachmittag über Berlin und seine Um¬
gebung niedergegangen ist, hat überall beträchtlichen Scha¬
den angerichtet . Besonders empfindlich wurden die zahl¬
reichen Wassersportler , die im Paddel -, Ruder - oder Segel¬
boot unterwegs waren , betroffen . Allein auf dem Müggelsee
und den umliegenden Gewässern kenterten etwa 50 Segel¬
boote . Die Rettungsstationen mußten ununterbrochen mit
ihren beiden Motorbooten auf den vom Sturm gepeitschten
See hinausfatzrsn , um 60 Segler (darunter 32 Rennfahrer)

Freitag , den 15. Mai 1931.
vom Tode des Ertrinkens zu retten . 20 weitere Personen,
die hilflos auf dem Wasser trieben , wurden von Sport-
sahrern in Sicherheit gebracht.
Blutiger Koinmunisteniiberfall auf Kasseler Stahlhelmleute.

1 Toter.
Ka s s el , 15. Mai . Zn der Nacht zum Donnerstag wur¬

den etwa 20 Stahlhelmleute , die von einer Versammlung
in einem Kasseler Vorort heimkehrten , an der Stadtgrenze
son etwa 80 Kommunisten überfallen . Sie bewarfen die
Stahlhelmer mit Steinen und schlugen mit Zaunlatten und
Stöcken auf sie ein . Dabei wurde ein Stahlhelmer getötet,
einer schwer und fünf leicht verletzt. Das sofort alarmierte
kleberfallkommando traf von den Angreifern niemand mehr
an . Auch eine Absuchung des Geländes war erfolglos . Nur
eine Anzahl zum Teil blutige Zaunlatten und Stöcke, sowie
zwei Schirmmützen und ein Stück der Zeitung „Rote Fahne"
wurden am Tatort gefunden.

Olympische Spiele 1936 in Berlin.
Berlin , 15. Mai . Die Entscheidung um den Austra¬

gungsort der 11. Olympischen Spiele 1936 ist jetzt endgültig
gefallen . Das Internationale Olympische Komitee wählte
mit großer Mehrheit Berlin als Ort für die Sportweltspiele
im Jahre 1936.

„Graf Zeppelin " von seiner Oftseerundfahrt zurückgekehrt.
Travemünde , 15. Mai . „Graf Zeppelin " , der heute von

hier aus mit 34 Passagieren zu seiner Ostseesahrt gestartet
war , ist, nachdem er eine Reihe von Ostseestädte überflogen
hatte , um 18.45 Uhr in Anwesenheit von 200 Zuschauern
wieder glatt gelandet . Nach der Begrüßung Dr . Eckeners
durch Lübecks Bürgermeister Loewigt ist das Luftschiff um
19.45 Uhr nach Friedrichshafen gestartet und passierte um
20.40 Uhr Hamburg.

Die längste Telephonverbindung der Well . Auf der
etwa 12 000 Kilometer langen Strecke Amsterdam —Ban-
doeng (Java ), wo die Zentrale des niederländisch -indischen
drahtlosen Telephonverkehrs liegt , ist ebenso wie auf der
etwa 50OO Kilometer langen Entfernung London —Neuyork
eine Verbindung auf drahtlosem Weg hergestellt , während
auf der 300 Kilometer langen Strecke Amsterdam —London
die Verbindung durch Kabel unterhalten wird . Der Zeit¬
unterschied zwischen Bandoeng und Neuyork beträgt un¬
gefähr 12 Stunden . Die gesamte , durch die neue Telephon¬
verbindung überbrückte Strecke ist etwa 17 000 Kilometer
lang , so daß es sich hierbei um die längste Telephonvsrbin-
dung der Welt handelt.

Der 12. Reichsfronksoldakenkag des Stahlhelms findet
am 30. und 31. Mai in Breslau statt.

Der Burschenschaftstag wird an Pfingsten in Bingen-
Aüdesheim mit Kundgebung am Nakionaldenkmal auf dem
Niederwald abgehalten.

Reichskagsabg . Dr . Hilgenberg wurde vom Schöffe » »
aericht Berlin -Mitte zu 500 Mk . Geldstrafe bzw. 20 Tag«
Haft verurteilt . Dem Reichsminister des Innern und dev;
Länderregierungen wurde die Befugnis erteilt , das Urteil
zu veröffentlichen . — Es handelt sich um den Ausdruck
„Retusche ", den Dr . Hugenberg in einem Aufsatz in bezug
auf die amtliche Stimmzähiung beim Toungplan - Bolns-
begehren gebraucht hatte.
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Jagdunfall . Im Schloßpark seines Guts Lütesburg bei
Norden (Ostfriesland ist der 50jährige Fürst zu Jnn-
und Knyphausen  mit durchschossener Brust tot ouf-
gefunden worden . Neben der Leiche lag das Jagdgewehr.
Es scheint, daß er gestrauchelt ist und daß sich beim Fallen
das Gewehr entladen hat.

Schiff in Rok. Der Hamburger Dampfer , Graven-
stein ' der Reederei Bernstein , mit einer großen Ladung
Fordautomobilen von Amerika kommend , hak auf der
Fahrt beim Kanal das Sreuerruder gebrochen und Nok-
zeichen ausgesandt.

Lin Millionär ermordet aufgefunden . Der Direktor der
Niederländisch -Indischen Zucker-Union , der Millionär und
Zuckermagnat ' Fechauzier,  der seit Samstag der ver¬
gangenen Woche vermißt wurde , wurde in einem Lager¬
haus in einer Kiste ermordet  aufgesunden . Er war mit
Chloroform betäubt worden . Die beiden Täter sind bereits
von der Polizei verhaftet worden . Sie haben im Lauf des
gestrigen Abends die Mordtat eingestanden . Es handelt sich
nach ihren Angaben um einen Erpressungsversuch.

Grubenunglück in Südafrika . In einem Schacht des Berg¬
werks Consolidated Mainreef (Transvaal ) stürzte ein För¬
derkorb in die Tiefe . Sieben Eingeborene wurden getötet,
neun verletzt.

. »« WM»',»

D-r Anschlag auf Prof . Günther . Der Verbrecher , der
den Mordanschlwg auf Unioersitätsprofessor Dr . Günther in
Weimar verübt hat , heißt Dannauer.  Er war aus Oester¬
reich zugereist . Er hatte bei der kommunistischen „Roten
Hilfe " um Unterstützungen nachgesucht, war aber abgewiesen
worden . Dadurch kam die Polizei auf seine Spur.

Donkmalweihe . In Alexisbad am Harz (Anhalt ) wurde
am 12. Mai ein Denkmal für die 23 Männer enthüllt , die
vor 75 Jahren den Verein deutscher Ingenieure ins Leben
gerufen haben . Der Verein zählt heute rund 31 000 Mit¬
glieder.

Russische Vilderversteigerung . Die sowjetrussische Han¬
delsvertretung versteigerte am 12. und 13. Mai in Berlin
eine Gemäldesammlung , die Privatbesitz des Grafen Stroga-
now gewesen war . Am ersten Tag wurden für 21 Bilder
2 Millionen Mark bezahlt . Für zwei van D'>ks wurden
660 000 Mark , für einen Rembrandt (Samariterin am
Brunnen ) 210 000 Mark , für das berühmte Bild „Adam
und Eva " von Lukas Cranach dem Aelteren 47 000 Mark
gesteigert.

Grobfeuer . In Geigenfeld (Niederbayern ) brach in der
Kloster brauerei ein Brand aus , der auf das 80 Meter lange
Hauptgebäude übersprang und es ebenfalls in Asche legte.
Das Anwesen war 1701 als Kloster erbaut worden.

Der auf dem Weg von Triberg zum Stöcklewaldturm,
bad . Gemeinde Nußbach , gelegene , große , 1000 Meter hoch
gelegene Hof Reiner -Schneiüer ist vollständig abgebrannt.
Das Weh konnte gerettet werden . Der Schaden dürfte
140 000 Mark betragen , ist aber größtenteils durch Versich«.
rung gedeckt.

In Pasewalk (Pommern ) ist ein Großmühlenwcrk mir
mehreren Speichern und bedeutenden Getreide - und Meist-
Vorräten abgebrannt . Der Schaden beträgt über 500 000 Mt.

In dem japanischen Dorf Schimanahi geriet ein Lichtspjeb.
theater in Brand . Das Feuer legte 16 weitere Häuser in
Asche. 16 Menschen kamen in den Flammen um, weitere SS
wurden verletzt.

Sendefolge der Stuttgart Rundfunks A -S.
Freitag , 15. Mail

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.00: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45 Funkwerbuna »,
konzert. 12.20: Schallplattenkonzert . 12.55: Rauetzer Zeitzeichen. 15M,
Schallplattenkonzert . 18.80: Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplatte «,
konzert. 10.08: Plauderei über di« rlsSssische Malerei . 10.80: Konzert.
18.00: geitapzabc , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.10: Vortrag«
Wann kann der Vermieter und wann der Mieter kündigen ? 18.85: Zeit,
angabe . 18.40: Vortrag : Das Milieu als Krankheitsursache . 10.05: Deutsch»
Opernmeister . 20.00: Festakt anläßlich der Jahresversammlung de» Deut¬
schen Ausland .Jnstituts . 21.00: Die große tzebammenkunst , Komödie. 82.00k
Nachrichtendienst, Wetterbericht , Eportvorbericht . 22.80: Tanzmusik.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Nagold , 13. Mai 1931.

Todes -Anzeige
Unsere lb. Mutter , Großmutter , Urgroß¬

mutter , Schwiegermutter und Schwester

WUHelmine Hirth
geb. Müller

Wagnermeisters Witwe
ist heute im Alter von 88Vs Jahren sanft
verschieden.

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen

der Sohn . Hermann Merkle.
Die Beerdigung findet am Samstag Nach¬
mittag 1 Uhr vom Trauerhaus aus statt.

Für unsere

(mb modernsten BeitragSrückgewähr-Lariscn) suchenrvn'

gewandte LVsvbekvÄfteund OvtSvevteetev
bei günstigsten Anstellungsbedingungen . Diskrete
Behandlung jeder Bewerbung sichern wir zu.
Bezirksdirektion der „Barmerria " Stuttgart.

Eberhardstraße 16 II

Aeiektiv Alärz Stuttgart
LeonhardSplatz 4
Telefon 20027

Lanajähr . erfahren . Fachmann . Beodachlungen , Ermittlungen
in Ehescheidung«,. Alimenten «, Zivil « «Nb Strafprozeßen ^ «»
rot«au«!ünste etc. Verbindungen «ach allen Plätzen der Welt,

Stadtgemeinde Nagold.
Aus das in den näch¬

sten 4—6 Wochen aus
Schlag , Abt . Stadtacker
anfallende 1361

Nadelholz

WM ll.
B.AstreW
nimmt Bestellungen ent¬
gegen.

Stadt. Forstverwaltuiig.

.io Vögel
(Hähne und
Hennen ) hat
zu verkaufen

Johannes Renz,Rohrdorf
krsa Muckt

bei gutem Wochenverdienst
f. eine kleine Verkaufsstelle
(kein Laden ). Betreffende
wird eingerichtet. Erfor¬
derlich ist kleiner Betrag s.
Ware . Schrift !. Meldun¬
gen sind unter / l . 2 . 8 in
der Geschäftsstelle d. Bl.
abzugeben. 1356

Verkaufe oder vertausche
Ijähr . weißenTMkk
gegen Rattenfänger.

5ioh. Mohr, Feldschütz
Gültlingen.

Samstag
V, 1 Uhr

„Traube"
Beerdigung

(Hirth)

Bauspar-
Brief
zu verkaufen

der G . d. F . über 12000
Mark Bausumme mit
2200 Mark Einzahlung
Jahrgang 1929.

Von wem ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Ztg . 1366

Jemenivohv--ovnren
verschied. Lichiw., sehr gut
erhalten, teilweise so gut
wie neu, Kabelfteinform
(Z züg.),eiserneSpülbank«
form , Dachziegelmasch.
und Fußboden -Schleif-
maschine zu verkaufen.

G . Schurr,
FaurndawGöppin gen.

L«WV
und alte LederskWe
werden morgen  beim
alten Kirchturm

aufgekauft
und auch auf Wunsch
abgeholt . Zahle immer
den höchsten Preis.

Weimer», Pfrondorf.

Weitere Sendungen
Spargel 1370

eingetroffen
Suppenspargel

^ SO
Spargel , stark

^ 78

Wildberg , den 13. Mai 1931

1372

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬

gang unseres lieben Gatten, Vaters und Großvaters

Christian Mutschler
Stadtschultheißa. D.

sagt innigen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die Gattin: Pauline Mutschler.

Wie in früheren Jahren beabsichtige ich von
Montag , 18. Mai ab mein altes

wieder aufzunehmen . Ich empfehle mich im

Zum Besuch
des Kriegerdenkmals des
ehem. Jnf .-Rgts . 126 aus
dem Seekopf b. Ruhestein
bittet um Anmeldungen

HugoMonauni »Nagold

^ronsporl » Lintlieker KNtvr
zwischen Nagold und Oberjettiugeu, wie in der

von Vlilvl»
nach Nagold . Hiezu suche ich Abnehmer , die
ich pünktlich und reell bedienen werde.

Niederlage und Anmeldungen bei Wölber zur
„Schwane - . 1362
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

Gottlob Killinger, FuhrgesHäst
in Oberjettiugeu.

Auf dem Weg Nagold-
Ebhausen - Rotfelden - Eff-
ringen - Wildberg -Gültlin-
pen sind am 12. Mai

2 Wagendecken
verloren

gegangen.
Um Abgabe gegen Be¬

lohnung bittet 1367
Fr . Bauer » Calw

Telefon 38.

8 o « »rr »Srs 1oLke
ii » Sries « i » aT >SHVsI » I

2U sein - dilliZen kreisen

LOlkLKIL
6ttarlott6N8trake9, Lake llrbanstrake

lauster nack susrvärts postwenckenck

Soeben ewebienen : Oer neue smtiicke , Mibe

ß . Württomborg

Lommsi'-
gsclsutsnck

»rivsltsrt SO lllg

u . HoksnLoNsrn

^U8gabs

k-Iit/tnsoblug- unck
sssmvsrbinciungsn

klnrUgsr vollstiineligsr v/Urtt . ^ ssekvnkskrplsn
2 » kiaben bei 6 . kV. Lnektkiaitlkkuns,

I-8H>kviiIivI>l8pivIv
Nur noch Freitag , Samstag 8.18 Uhr

Sonntag 2.30, 8.13 Uhr
Die bekannten Lustschauspieler

fsl Ilim» kW Sl8 WMW
in 8 großen Akten.
Einer von ihren besten Filmen

?SI Illlll» INS>8»kill«
Der kleine dicke Patachon lernt da die Liebe
kennen. Lachen von Anfang bis zu Ende.

Beiprogramm. iggg
8vdlu 88  üer Mvter 8si 8«i>
Lill» bl8 gllk «viters8 gv8vlil 0886 v.

Nagold - Rohrdorf

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬
statten wir uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte aus ^
Sonntag,  den 17 . Mai 1931

in das Gasthaus zur „Traube " in
Nagold  sreundlichst einzuladen

Am Reiz
geb. Theurer

Rohrdorf

KW« Reiz
Sohn des

s- Martin Renz.
Sattlermstr ., Nagold

Kirchliche Trauung Vsl Uhr in Nagold

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen

Pforzheim —Schönbronu.

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Sonntag , deo 17 . Mai 1931
im Gasthaus z. „Löwen " in Schön¬
bronn  stattfindenden Hochzeitsfeier

sreundlichst einzuladen . l»ss

!k
Pforzheim. Schönbronn.

Kirchgang 1 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Es,« b-i8.W.Lütter,i>Mtz,,8ägM.
tlseitt vir ei» lliilnier-

s»s ' Lvsotnroräo»
Os.»» bidt» »lobt« »W

vesseres s »t Lräe»
LIs

llvdiiek»uo«»-l,eds«»>>l ar il l.ekv» okI-8sNsn8cIieI!i0ii Llecdäose
Msswr ) 7L? !8-, L«d » «lll-kiiödsä xeZen emplincolctie ßüöe uockisckveiö , Sckscvtrl (2 LLäpr» SO? I. , erkältUck in s,potkek«n
I vrokerie «. LIclier ru vsden I» «er ßpotlielik ro» Iß . sonmla.



den 15. Mai 1931.

in Stöcklewaldturm,
;e, 1000 Meter hoch
ständig abgebrannt.
)er Schaden dürfte
teils durch Versich«.

roßinühlenwcrk mir
Zetreide- und Meist-
gt über 500 000 Mt.
geriet ein Lichtspiel^
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tik. 7.00: Wetterbericht
. 11.45 Funkwerbung^
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Gieret. 18.80: Konzert,
^richten. 18.18: Bortrrs»
kündigen? 18.85: gelt.

-Ursache. 18.15: Deutsch»
Versammlung de» Deut-
enkunst, Komödie. 88.08»
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Württemberg
Stuttgart , 13. Mai . Forstliche Vorprüfung.  Bei

der in der Zeit vom 14. bis 25. April 1931 in Freiburg vor»
genommenen forstlichen Vorprüfung sind neun Prüflinge für
befähigt erkannt und mit einem Zeugnis über die Anwart¬
schaft für den württ . Staatssorstdienst versehen worden.

Verordnung über die mittlere Reife. Die Unterrichts¬
oerwaltungen der Länder haben eine Vereinbarung über  dis
mittlere Reife abgeschlossen. Der Vereinbarung ist auch
das Württ . Kultministerium beigetreten. Das Zeugnis der
mittleren Reife kann hienach den Schülern und Schülerin¬
nen ausgestellt werden, die a) die Schluhprüfung einer
sechsklassigen öffentlichen oder mit dem Recht zur Abhal¬
tung von Schlußprüfungen ausgestatteten privaten yöheren
Schule bestanden haben: b) von Klasse 6 nach Klasse 7
einer öffentlichen oder einer mit dem Recht zur Abhaltung
von Reifeprüfungen ausgestatteten privaten höheren Schule
(Bollanstalt) verseht worden sind: c) von Klasse 3 nach
Klaffe 4 eines Lehrer- oder Lehxerinnensc.ninars verseht
worden sind: ck) die Schlußprüfung an den Ausbauklaffen
einer vom Kultministerium zur Abhaltung solcher Prüfungen
ermächtigten Mittelschule bestanden haben: e) die Schluß¬
prüfung der Mittelstufe einer Höheren Handelsschule be¬
standen haben; t) die Schlußprüfuno an der Höheren Ma¬
schinenbauschule bestanden haben; g) di« Höhere Bauschule
durchlaufen und den erfolgreichen Besuch durch Ablegung
der Baumeisterprüfung nachgewiesen haben, sin den Fäl¬
len l) und e) wird ein Zeugnis der mittleren Reife nur für
solche Schüler ausgestellt, die ausnahmsweise in die Fach¬
schule ausgenommen wurden, ohne das Zeugnis vorher un
einer anderen Schule erworben zu haben.

Die deutschen Anterrichtsverwaltungen haben auch eine
Vereinbarung über die gegenseitige Anerkennung der

^ Reifezeugnisse  der höheren Schulen getroffen und
die Befolgung von bestimmten Grundsätzen für diese An¬
erkennung beschlossen.

! Erlaß des Kulttninisterlums über die Fremdenlegion.
; Es besteht Veranlassung, auf die großen Gefahren hinzü-
! weisen, die mit dem Besuch von Borträgen über die

Fremdenlegion  für Kinder und Jugendliche v. run¬
den sein können. Besonders gilt dies für Borträge , die
von früheren Fremdenlegionären gehalten werden. Das
Ministerium ordnet deshalb an, daß Borträge über die
Fremdenlegion in den Schulen  weder zugelassen noch
empfohlen werden dürfen. Die Schulvorstände und Lehrer

i aller Schulen werden außerdem ersucht, von der Ausstel¬
lung von Empfehlungen für die Veranstalter solcher Vor¬
träge abzusehen. Der Erlaß der Oberschulbehörden über
die Warnung  vor dem Eintritt in di« französische Frem¬
denlegion vom 2. Januar 1911 bleibt von dieser Anordnung
unberührt.

Da» Heil- und Pflegepersonal in Württemberg . Am
31. Dezember 1930 gab es in Württemberg lt. Stat . Lan¬
desamt 1850 (i. B . 1812) approbierte Aerzte,  dar¬
unter 138 oder 7,5 (6,1) Prozent weibliche. Fachärzte war n
es 303. Die zahlreichste Gruppe derselben bildeten d e
Chirurgen (103) und die Augenärzte (58). Die Gesamtzahl
der approbierten Zahnärzte  betrug 856 und ist etwas
mehr denn halb so groß als die Zahl der Zahntechniker und
Dentisten mit 660. Weiblichen Geschlechts waren von letz¬
teren 61 gl. 9,2 Prozent , von den Zahnärzten 23 gl. 6 5
Prozent . Das Apothekerpersonal  umfaßte 662

' Köpfe, davon 68 Frauen und Mädchen. Als Hebammen
betätigten sich 1721 (1780) Personen . Die größte Grupps
in dieser Heilpersonalstatistik bilden die Kranken¬
pflegepersonen.  Sie bestand am 31. Dezember 1929
aus 4597, am 31. Dezember 1930 aus 4623 Köpfen. Säug¬
lings - und Wochenpflegerinnen wurden 491 gezählt, Heil¬
gehilfen und Masseure beiderlei Geschlechts zusammen 235.
Abgesehen von Hebammen ist das ..Land" (EernsnO n
unter 5000 Einwobner ) viel schwächer versorgt als dis
»Stadt ".

! Neue Wanderkarte für Stuttgart und Umgebung. Das
> Statistische Landesamt hat eine neue Karte „Stuttgart und

Umgebung" herausgegeben, Maßstab 1:30 000. Die Kart?
i reicht jetzt nördlich bis Schwieberdingen, Neckarrems, west-
i lich bis Leonberg, südlich bis Sindelfingen, Denkendorf, öst-

Kampf um Nosenburg
8 O L dk A. OS  OSLKSLblTLS  I L dl

VON ckONLNNOS MUSILIN > VMLOIM
(Fortsetzung 14)

- „Viertausend Morgen . . . 50 Mille . Lieber Freund,
^ ich verstehe von Landwirtschaft nichts, aber . . . der Boden
! kann nichts taugen ."
^ „llnland . . . Moor ! Weiter nichts ! Mein Freund,

der Ingenieur Hellmer Eothe , sitzt nun mit hundert Mille
auf dem Gute und ist damit beschäftigt, den Boden, der
heute noch nichts taugt . . . in wertvolles Land umzuwan¬
deln".

! „Wie will er das andrehen ?"
„Mit hochgespannten erdmagnetischen Strömen ."
Sie zuckte die nackten Schultern.
„Hochgespannte erdmagnetische Ströme ? Total blem-

blem ! Verstehe ich nicht! Von hochgespannten elektrischen
Strömen habe ich schon gelesen. Aber . . . erdmagnetisch!
Keine Ahnung !"

„Im Vertrauen ! Ich weiß auch nicht viel mehr. Aber
ich habe zu Hellmer Eothe ein unbeschränktes Vertrauen.
Er ist ein ehrlicher Junge und von seiner Entdeckung
restlos überzeugt . Er hat auch in kleinem Maßstabe bereits
erfolgreich gearbeitet ."

„Hat er schon über die Ergebnisse geschrieben?"
„Nein ! Ich habe gesagt, daß er vor drei Jahren nichts

mitzuteilen braucht. Aber nun sind die Jahre um, und ich
werde ihm bald einmal eine Anfrage schicken."

„Jedenfalls war es eine gewagte Spekulation !"
„Ja ! Aber wenn die Sache klappt, dann gehört das

Gut mir , und ich bin an Hellmers Entdeckung mit der
Hälfte beteiligt ."

Katja sah überlegend vor sich hin.
Willfried betrachtete aufmerksam das schöne Gesicht.
Das junge Weib war rassig. Es hatte etwas Katzen-

i Haftes an sich. Schon in den dunklen Augen lag es, die hin
! und wieder in dämonischem Glanze aufflackerten, dann wie¬

der still und friedlich wie Kinderaugen waren . Ein ständiger
Wechsel.

lich bis Waiblingen, Obereßlingen. Das Blatt erscheint in
zwei Ausgaben, einer dreifarbigen und einer siebensarbigen.

Eisenbahnsache. Der Eil,zag Stuttgart —Villingen hält von
Sonntag , 17. Mai bis auf weiteres an Sonn - und Feier¬
tagen in Neckarhausen  bei Horb zum Aus- und Ein¬
steigen an.

BrenenzuckMehrgSnge. Die Württ . Landrvirtschastskam-
mer läßt durch ihren Landessachoerständigen für Bienen¬
zucht auch in diesem Jahr wieder Lehrgänge zur Einführung
in die Bienenzucht und zur Weiterbildung der Imker ab¬
hallen. Vorgesehen ist je ein Lehrgang am Landeslehrbienen¬
stand im Rosensteinpark bei Stuttgart  vom 26. bis 29.
Mai , in F r e u d e n st ad t für den Schwarzwald vom 1. bis
4. Juni und in Wurzach  für das Oberland vom 8. bis
11. Juni d. I . Anmeldungen zu diesen Kursen sind spätestens
bis zum 20. Mai bei der Württ . Landwirtschaftskammer in
Stuttgart , Marienstraße 33, einzureichen.

Brokpreiserhöhung. Die Stuttgarter Bäcker werden, nach¬
dem vor 14 Tagen Verhandlungen im Wirtschafts-Ministerium
stattgefunden haben, ab Freitag , 15. Mai , eine Brot¬
preiserhöhung  um durchschnittlich2 Pfennig für das
Kilogramm eintreten lassen, und zwar für Roggenbrot
aus lOOprozentigerAusmahlung aus 37 Pfg., aus 60pro-
zentiger Ausmahlung aus 39 Pfg., für Roggenmisch¬
brot  aus 40 Pfg ., für W e i z « n schw a rz b r o t auf 41
Pfennig , für schwäbisches Kornbrot  auf 44 Pfg., für
Halbweißbrot  auf 45 Pfg., für Weißbrot  auf 53
Pfennig . Sollte der Mehlpreis  vor der letzten Brotpreis-
rrhöhung am 1. Dezember v. 3. wiedechergestelltwerden,
so sollen auch die bisherigen Preise wieder gäten.

Gau-Parteitag der NSDAP . Am nächsten Samstag und
Sonntag , den 16. und 17. Mai , findet in Stuttgart der
Gauparteitag des Gaues Württemberg und Hohenzollern
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-Partei stark
Für den Samstagnachmttlag sind geschloffene Besprechun¬
gen der Unterführer vorgesehen. Am Abend spricht in öffent¬
licher Versammlung der Führer der nationalsozialistischen
Gruppe im Preußischen Landtag , Kube.  Am Sonntag
vormittag findet der Gaukongreß statt, in dem Mitglieder
der Reichsleitung und der Gauleitung sprechen werden.
Anschließend ist em Aufmarsch  der württ . SA . und SS.
vorgesehen. Am Nachmittag gibt di« Stuttgarter SA .«
Kapelle ein Militärkonzert und später veranstaltet die Orts¬
gruppe Stuttgart einen Deutschen Abend. Sämtliche Ver¬
anstaltungen finden in der Liederhalle statt.

Vom Tage. Am 12. Mai vormittags wurde in der
Ludwigsburgerstraße ein 51 Jahre alter Motorradfahrer
von einem ihn überholenden Lastkrafttvagenzug gestreift,
wodurch er zu Boden stürzte. Er geriet hierbei unter den
Anhängewagen des Laftkraftwagenzugs, wurde überfahren
und mußte schwerverletzt in das Krankenhaus Feuerbach
ein-geliesert werden. Dort ist er abends den erlittenen Ver¬
letzungen erlegen.

Aus dem Lande
Strümpfelbach, OA. Waiblingen, 13. Mai . Schwa¬

benland voran.  Den Beweis, daß sich unsere neu«
Kelter sehen lassen kann, lieferten des öfteren schon die
Besichtigungen durch Kelterbaukommtsslonenaus nah und
fern. Vorige Woche interessierte sich Architekt Böhringer-
Stuttgart eingehend für die hiesige Kelter. Er hat vom
serbischen König Alexander den Auftrag erhallen, für die
königliche Hofhaltung eine Kelter mit den neuesten Einrich¬
tungen zu erbauen. Der serbische Hof besitzt ausgedehnte
Meinberganlagen , die jährlich etwa 2300 Hektoliter Ertrag
liefern. Am diese Ernten gewinnbringend verwerten zu
können, soll mit der Kelter, der eine zweistöckige Keller-
anlage eingebaut wird, eine Brennerei für Weinbrand und
Schnaps erstellt werden. Für den Sommer steht der Be¬
such der serbischen Hofdomänenverwallung, die einem
General Atschilowkowunterstellt ist, in Aussicht.

WäschenbeurenOA. Welzheim. 13. Mai . Vom Strom

L,I>° rroL°r» Ar ' <>̂ t
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Ihre Hände waren Meisterwerke.
Willfried , der für alles Schöne tief empfänglich war,

stellte es fest. Ihre Stimme war eigentlich nicht schön, aber
doch so nuancenreich, daß man immer gefesselt lauschte, wenn
sie sprach.

Nur eins störte ihn.
Katja war ihrer Schönheit, ihres Eindrucks auf die

Männer zu bewußt . Vielleicht brachte das aber ihr Beruf
als Schauspielerin mit sich.

„Haben Sie auch auf Ihrer Reise . . . die Frauen
studiert ?" fragte Katja plötzlich.

„Vis zu einem gewissen Grade !"
„Sie meinen , so halb aus der Ferne ?"
„Ja !"
Sie schüttelte den Kopf. „So kann man die Frauen

nicht studieren !" girrte sie mit leisem Lachen.
„Vielleicht . . . . besser , als Sie glauben , Gnädigste."
Sie warf ihm einen vielsagenden Blick zu, dann lachte

sie.
„Sagen Sie nicht immer Gnädigste, lieber Freund ! Das

klingt so . . . so kalt ! Schließlich sind wir doch Nachbarn !"
„Allerdings , das sind wir , Fräulein Katja ! Ist es so

recht?"
„Es ist so recht, lieber Freund . Sagen Sie . . . sind Sie

musikalisch? Spielen Sie ein Instrument ?"
„Ja ! Am liebsten Grammophon !"
Sie lachte abermals . „Schade! Ich dachte, wir könnten

öfter zusammen musizieren."
„Ein wenig Cello spiele ich! Aber ein solches Instru¬

ment werden Sie kaum besitzen."
„Doch! Sogar ein sehr wertvolles Stück! Es ist zur

Zeit nur in Reparatur ! Aber in ein paar Tagen kommt
es ! Oh, das ist nett . Da kommen Sie , solange ich hier bin.
öfter herüber und wir musizieren zusammen. Einverstan¬
den?"

„Ich habe drei Jahre nicht gespielt !"
„Was tut das ! Wir proben ! Es wird schon gehen."
Willfried war einverstanden.
Der Herr von Waslewski kam nach wenigen Minuten

und lud zu Tisch. Bei flotter Unterhaltung wurde gegessen.
Danach machte man ein Spielchen.

getötet.  Gestern abend wurde auf dem Krettenhvf die
36 Jahre alte Frau Buhler in der Küche vor einem elektri¬
schen Kochgerät liegend tot aufgesunden. Anscheinend wollte
die Verunglückte für ihr Kind Milch zubereiten und wurde
dabei vom elektrischen Strom auf bisher unaufgeklärte Weise
getötet.

Vom Aalbuch. 13. Mai . Großer Wildverlust.  Jäger
aus dem Aalbuch und Mental berichten: Der diesjährige
Winter mit seinen späten, reichlich großen Schneemassen hat
.dem Wildbestand erheblichen Schaden zugefügt. Beobach¬
tungen auf der Pirsch ergaben in Höhenlagen einen Verlust
von 20 und mehr Prozenten an Rehen, im Talwald etwas
weniger . Der Märzwnrf der Hasen ist so gut wie vernichtet.
-Auch der zweite Wurf Hasen hat unter den ungünstigen kal¬
ten Aprilregen gelitten.

Kirchberg a. I „ 14. Mai . Versammlung.  In einer
Versammlung von Handwerkern und Gewerbetreibenden
sprach der demokratische Landtagsabgeordnete Henne
über Handwerk und Gewerbe. Er beschuldigte die Parteien,
Laß sie vielseitigen Einflüssen und „sozialistischen
Einflüsterungen"  unterlegen seien. Das selbständige
Unternehmertum sei seit 12 Jahren andauernd unterdrückt
worden. Das Handwerk solle nur solche Kandidaten wäh¬
len, bei denen eine Vertretung der Handwerkerinteressen
gesichert erscheine.

Bad Mergentheim, 13. Mai . Ein großes Ereig-
n i s. Am Freitag , den 15. Mai , abends 8.45 Uhr wird ein
festlicher Empfang des ersten direkten Wagens von Berlin
auf dem Bahnhof in Bad Mergentheim stattfinden. Vor¬
gesehen ist eine festliche Beleuchtung des Bahnhofs, ein Fak-
kelzug vom Bahnhof durch die Stadt zum Kurpark und an¬
schließend ein Bierabend im Bierrestaurant des Kurhauses.

Hardt OA. Oberndorf, 13. Mai . Vom Spiel in den
T o ü. Der 15 Jahre alte Sohn Albert des Schreinermeisters
Wendelin Kopp spielte mit einigen Kameraden. Er begab sich
nun in den Schuppen, in dem Bretter aufgeschichtet logen.
Auf unaufgeklärte Weise stürzte eine Bretterbeige em und
traf den Knaben so unglücklich an den Kopf, daß der Tod
alsbald eintrat . Die Kameraden fanden den toten Freund
und mußten den Ellern , die ahnungslos im Wohnzimmer
sahen, die Trauerbotschaft machen.

Ulm, 13. Mai . Dom Münster.  Am nördlichen Strebe¬
pfeiler des Hauptturmes des Münsters, beim Haupteingang,
wurde ein Gerüst mit starkem Flaschenzug errichtet, das zur
Abnahme der 86 Zentner schweren Reformationsjubiläums-
glocke, die von derFirmaMagirus  kostenlos von Stutt¬
gart hierher verbracht wird, dient — Im Innern des Mün¬
sters wurden verschiedene Familienwappenschilder abgenom¬
men. Sie werden zur Reformationsausstellung ins Schwör-
Haus verbracht. — Es ist angeordnet, daß die neue Refor-
mationsjubilämnsglocke noch einige Zeit in der Vorhalle deS
Münsters verbleibt, damit sie vom Publikum besichtigt wer¬
den kann.

Wiküingen bei Ulm, 13. Mat . Von einem Farren
erdrückt.  Der im 18 Lebensjahr stehende Georg Fischer,
Sohn des Gastwirts Fischer zum „Grünen Baum " hier, der
bei B. Engelhard bedienstet war , wurde abends von einem
Farren zu Tode gedrückt. Er wollte den Gemeindef-rrren
aus dem Stall führen, wobei dieser ihn an die Wand drückte
und so schwer verletzte, daß er nach kurzer Zeit verschied.

Langenau OA. Ulm, 13. Mai. Verpachtung der
Zigarrenfabrik.  Der Gemeinderat hat dem Pachtver¬
trag mit der M-rma Gebrüder Schäfer in Heidenheim zuge-
stimmt. Die Fabrikation soll sofort ausgenommen werden:
bis zu SO Personen werden voraussichtlich Beschäftigung
find« r

Von der AS,. 13. Mat. Di « SSrch « blüht. In den
Wälder« der Wb bttcht„die deutsch« Wrrie", die Lärche.
An ihren dünnen, herobhängendev Aoeme« stehen zwischen
den wechselbeständig gebüschellen, nichr wmterharten Nadeln
die aufrechten, roten Vlütenzäpfchen. Wie andere Nadel¬
bäume trchst di« Lärche neben Blüten »och di« Zcqsten der
Vorjahr«. Lärchenholg ist außerordentlich dauerhaft, von
großer WiderstandskrcH gEN Feuchtigkeit und darum das
geschätzteste Nadelholz für Bauzwecke. Di« Pflanzung und
Pflege der Lärche verlangt tiefgründigen lockeren Boden
und sonnigen Standort.

Friedrichshofen, 13. Mai . Riesen - Hecht.  Fischer¬
meister Josef Grätsch hier sing am Samstag .einen Bodensee-

Eegen 9 Ahr abends verabschiedete sich Willfried und
ritt nach Rosenburg zurück.

Eine seltsame Stimmung hielt ihn umfangen . Der Tag
war so interessant vergangen , die Unterhaltung mit dem
schönen Mädchen hatte wie Champagner auf ihn gewirkt,
prickelnd, aufreizend und jetzt . . . da er durch die stillen
Fluren heimritt , da war er doch unbefriedigt , war alle
Stimmung mit einem Male verflogen.

Gleichmäßig, ruhig , trabte der Fuchs den Feldrain
entlang.

Es ging heim.
Sie erreichten die Fluren Rosenburgs.
Wie Heimatgefühl empfand es der Mann . Er dachte

nicht mehr an die Pracht des Südens . Vergessen waren die
traumhaft schönen Bilder der letzten Jahre , sie verblaßten
vor der Heimat.

Erdgeruch stieg zu ihm empor und er atmete die
würzige Abendluft tief ein.

Plötzlich . . . peng . . . peng!
Er fühlte , wie etwas an ihm vorbeiflog, die Wange

streifte.
Ein Schuß!
Der Fuchs stieg kerzengerade in die Höhe und dann

schoß er davon querfeldein.
Willfried war zu überrascht, um irgend etwas zu unter¬

nehmen.
Empörung quoll in ihm auf.
Ein Mordanschlag!
Die Kugel war fehlgegangen . Sein erster Gedanke war

. . . zurück und nach dem feigen Meuchelmörder suchen,
der ihm aufgelauert hatte.

Aber als er den Fuchs wenden wollte , da weigerte
sich das Tier , als wenn es die Gefahr ahne , in die sich sein
Herr begeben wolle.

Da ließ ihn Willfried traben , lenkte ihn aus dem
Felde wieder auf den schmalen Rain und in scharfem Trabe
ging es heim.

Er fühlte es heiß über seine Wange rinnen.Blut!
Er zog das Taschentuch und drückte es gegen die Wange.

Viel konnte es nicht sein. Nur eine kleine Schramme.
(Fortsetzung folgt) .



Seite 8 — Nr . 111 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Freitag , den 15. Mai 1831.

Hecht im Gewicht von 31 Pfund . Der Riesenftsch wurde
lebend an die Württ . Fischerei-Genossenschaft in Friedrichs-
Hafen abgeliefert und wird Ende dieser Woche im Deutschen
Bodensee-Aquarium in Hagnau , das den Hecht erworben hat,
zur Besichtigung ausgestellt sein.

Don der bayerischen Grenze, 14. Mai . Der rote
Hahn . InWittislingen  brannte der Stadel , Stall
und das Wohnhaus des Landwirts Fritz Beitinger ab. Die
landwirtschaftlichen Maschinen wurden ebenfalls vernichtet.
— Auch in S chw e n n i n g e ist, vermutlich infolge Brand¬
stiftung , das Anwesen des Landwirts Sebastian Klopfer,
bestehend aus Wohnhaus , Stallung und Scheuer , mit dem
Mobiliar abgebrannt. In Thierhaupten  ist in dem
Anwesen des Landwirts Josef Pröll ein Brand aus¬
gebrochen. Zwei große Städel , ein Heustadel und ein Holz¬
schuppen und die landw . Maschinen wurden vernichtet.
Auch hier wird Brandstiftung angenommen. In allen drei
Fällen ist der Schaden sehr groß, meist aber durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Vom bayrischen Allgäu , 14. Mai . Zuchthaus für
ein Brandstiftertrio . — Einbruch in Ski¬
hütten.  Am 14. März brannte das Anwesen des Land¬
wirts Böck in Albris bei Kempten infolge Brandstiftung
vollständig nieder. Nach einem falschen Verdacht, der sich
gegen den Dienstknecht Fügenschuh gerichtet hatte, wurden
die wirklichen Brandstifter festgenommen. ES waren dies
Böck selbst, seine Frau Barbara und deren Schwester The¬
rese, die bei Böck als Dienstmagd beschäftigt war . Böck
wollt« durch einen Brand das morsch gewordene Holzhaus I
loswerden , um mit dem Versicherungsgeld einen Neubau i
erstellen zu können . Die drei hatten di« Brandstiftung !
genau verabredet. Nun erhielt Böck vom Gericht in Kemp¬
ten 1 Jahr 6 Monate , seine Frau und seine Schwägerin je
1 Jahr Zuchthaus. — In der Nacht wurde in den beiden
Skihütten des Skiklubs und der/ Naturfveuntde in der
Blöckenau bei Füssen eingebrochen. Die Lebensmittel wur¬
den restlos gestohlen und auch Wäsche mitgenommen.

Der Fremdenverkehr in Württemberg
Der Fremdenverkehr in Württemberg hat sich im Jahr

1930 laut Mitteilungen des Württ . Etat . Lanbesamts nicht
weiterhin so günstig entwickelt wie im Boxjahr . Die Aus¬
wirkungen der verschlechterten Wirtschaftslage sind deuWch
zu erkennen. Die Zahl der Gäste und Uebernachtungen ist
nicht mehr in der gewohnten Weise angestiegen : inStutt-
gart  ist sogar ein empfindlicher Rückgang  des
Verkehrs zu verzeichnen. Bemerkenswert ist auch, daß sich
das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Dauergästen (Kur¬
gästen) und Passanten , wie zwischen Württemckerger, son¬
stigen Deutschen und Ausländern stark verschoben hat. Der
Einfluß von Oberammergau  zeigt sich in einer erhöh- ,
ten Zahl ausländischer Passanten . In den 174 derichterwen
Gemeinden wurden im Jahr 1930 rund 848 000 Fremde
beherbergt gegen rund 832 700 im Vorjahr . Die Zahl der
Kurgäste ist von 122 403 auf 108 831 gefallen , die der Pas¬
santen und Touristen allerdings von 710 281 auf 739181
gestiegen. Bei den Kurgästen waren im Berichtsjahr die
Württemberg «! stärker vertreten als früher, während die
sonstigen Reichsdeutschen diesmal ausgeblieben sind. Auch
die ausländischen Kurgäste haben sich in etwas geringerer
Zahl als früher eingesunden. Die meisten Ausländer stam¬
men aus Oesterreich und der Schweiz , dann kommen die
Vereinigten Staaten von Amerika, England , Niederlande,
Frankreich, Tschechoslowakei, Italien , Ungarn und Polen.
Die meisten Ausländerübernachtungen weisen auf : Freuden-
stwdt 37 02S (im Vorjahr 25 732), Wildbad 15 892 (22 705),
Mergentheim , Friedrichshafen 13 26S (8334), Ulm, Hoil-
bronn mär Schömberg.

Handel und Verkehr
Inkrafttreten des Mlchgesetzes

Nach einem Beschluß des Reichsrats soll das Reichsmilch¬
gesetz  mn 1. Januar 1932 in Kraft treten, mit Ausnahme des ij 38.
Dieser Paragraph ermächtigt die obersten Landesbehörden, Er4
zeugerbetriebe und milchverärbeitende Betriebe zur 'Absatzregelung
zusammensuschließen. Diese Ermächtigung soll schon am 15. Mai
1931 in Kraft treten.

Alle schon bestehenden Milchhandelsbetriebe sollen neu
konzessioniert  werden . Vom Nachweis einer bestimmten
Umsatzmenge  sollen sie nur befreit sein, wenn sie den Betrieb
schon seit Verkündung des Noigesetzes am 8. August 1930 ausgeübt
haben. Für die Uebergangszeit  sind sowohl für Milch-
Handelsbetriebe, wie für die Landwirte, die zur Milchabgabe einer
Konzession bedürfen, Erleichterungen vr gesehen. Alle diese Milch-
hünüler und Landwirte sind bis zum 1. April 1932 weiter zuge¬
lassen; die Frist kann verlängert werden. I » den Begriffsbestim¬
mungen sind folgende vier Milchsorten  aufgefllhrt : Vollmilch,
minder- oder fettarme Milch, Markenmilch, Vorzugsmilch. Auch
zu bereitete Milch  gilt nicht als Milch im Sinn des Ge¬
setzes, insbesondere die pasteurisierte Milch.

Die Schlachtungen in Württemberg
Im 1. Vierteljahr 1931 hat die Zahl der Schlachtungen in

Württemberg in sämtlichen Viehgattungen ab genommen,
ausgenommen Kühe und Ziegen. Die aus den gewerblichen
Schlachtungen sich ergebend» Gesamtgewichtsmengedes 1. Viertel¬
jahrs 1931 berechnet sich zu 526 934 Zentner gegen 559157 Ztr.
im 4. Vierteljahr 1030 und 520 327 Ztr . im Vierteljahrrdurchschnitt
des Jahres 1939

Die Molkerei in Württemberg
Das Ergebnis der Molkereierhebung in den Monaten Januar

und Februar 1931 war lt. Etat . Landesamt folgendes: Die an¬
gelieferte Milchmenze betrug im Januar 1931 11598 277 Liter
und im Februar 10 604 038 Liter. Abgesetzt wurden als Frisch¬
milch im Januar 3 978 577 Liter und iin Februar 3 681 918 Liter,
zu Butter und Käse verarbeitet wurden im Januar 7 629 700
Liter und im Februar 6 922120 Liter. Die Butterherstellung be¬
trug im Januar 288 387 und im Februar 260126 Kilogramm.
Käse wurde erzeugt im Januar 150 065 Kg. Hartkäse, 221509 Kg.
Weichkäse und 21680 Quarkkäse, und im Februar 141490 Kg.
Hartkäse, 200 198 Kg. Weichkäse und 64 920 Kg. Quarkkäse.

Berliner Dollarkur, , 13. Mai. 4,194 G.. 4,202 B.
Dt. Abl.-Anl. 55.50.
Dt. Abl.-Arck. ohne Ausl. v.
Reichsbankdirkont5, Lombard 6 Prozent.
p rivaldiskout 4,626 Proz . kurz und lang.
Dir Einzahlungen bei den württ. Sparkassen sind lt. Statist.

Landesamt von rund 34,85 Mill. RM . im Januar auf 25,35
Mill. RM . im Februar zurückgegangen, im März aber wieder
auf 34,45 Mill. RM. gestiegen. Die Auszahlungen  zeigen
die gleiche Bewegung wie die Einzahlungen, d. h. sie haben sich
non 27,37 Millionen RM . im Januar auf 21,24 Mill . RM . im
Februar ermäßigt und im März wieder auf 25,03 Mill. NM.
erhöht. Der Einlagenüberschuß  belief sich somit im
Februar auf 7,43 und im März auf 11,61 gegen 10,18 Mill. RM.
im Januar . Mit dem Einlagenüberschuß erhöhte sich der Spar-
einlagenbestand bis Ende Februar auf 599,68 und bis Ende März
auf 611,29 Mill. RM . Im Gegensatz dazu hat sich der Stand der
Depositen-, Girr - und Kontokorrenteinlagen von 174,15 im Januar
auf 173,23 im Februar und 166,83 Mill. RM . im März vermindert.

Die Allianz und Stuttgarter Verein Versicherung» AG. vertritt
eine Dividende von 12 Proz .. die Allianz und Stuttaarter Lebens-

Rauft deutsche Ware!

versicherungsbankAG. eine solche von 18 Proz . und die nunmehr
angeschlossene Neue Frankfurter Allgemeine Versickerungs AG.
eine Dividende von 10 Prozent.

Maschinenfabrik Ehlingen trägt den Reingewinn von 131449
Mark (im Vorjahr 385 000 Mark) auf neue Rechnung vor, eine
Dividende wird also nicht verteilt (i. V. 5 Proz .). Der Umsatz
ist um etwa ein Fünftel gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen.

*
Neue Konkurse. Wilhelm Lutz , Mode- und Putzgefchäft in

Ealw . — Sägewerk Mühlacker, Friedrich Frey  in Mühlacker.
— Karl Ruoß,  Schuhwarenhandlung in Pfullingen . — Pauline
Sie iss,  Schreibgehilfin in Vaihingen a. E. — Nachlaß des Ties-
bauunternehmers Giovanni Zanettel  in Schwenningen. — Io-
Hann Di quäl,  Bauunternehmer in Waiblingen. — Sigmund
Storch,  Schuhgeschäft in Heidenheim.

Vergleichsverfahren. Adolf Kleiner,  Tuch - und Maß¬
geschäft in Gmünd und Heidenheim. — Josef H i g i, Schuhmacher¬
meister in Sulz. »

Stuttgarter Börse, 13. Mai . Die heutige Börse eröffnete in
etwas beruhigter Stimmung . Auch im Verlauf wurde es eine
Kleinigkeit fester. Schluß behauptet. Rentenmarkt weiter ab¬
geschwächt.

Berliner Getreidepreise, 13. Mai . Weizen märk. 29.70—29.80.
Roggen 19.40—19.60, Futter - und Jndustriegerste 23—24.40 Haler
19.75—20.15. Weizenmehl 33.50—39.50, Roggenmshl 0—70proz.
26.75- 28.50. Weizentteie 14.50—15, Roggenkleie 14.75—15.

Berliner Mekallmarkt, 13. Mai . Elektrolytkupfer cif Nordsee¬
häfen 88.75 d. 100 Kg. — Das internationale Kupferkartell hat
den Kupserpreis von 9,771s auf 9,551s Dollarcents herabgesetzt.

Märkte
Heilbronn, 13. Mai . Schlachtviehmarkt.  Austrieb : 4 Bul-

len,  45 Jungrinder , 15 Kühe, 82 Kälber, 240 Schweine. Preise:
Bullen 1. 33—35, 2. 30—32, Jungrinder 1. 45—47 2. 89—41 Kühe
1. 26—28, 2. 20—22, Kälber 1. 70—72, 2. 64- 67, Schweine 1. 44
bis 46, 2. 41—43 Marktverlauf : Großvieh, Kälber und Schweine
alles verkauft.

Schweinepreise. Buchau a. A.: Milchschwein« 17— 22. —
Leonberg: Milchschweine 14—24, Läufer 31. — Mnrrhardt:
Mjlchschweine 11—20. — Niederstetten: Saugschweine 15—22. —
Tuttlingen : Milchschweine 10—17. — Teltnang : Ferkel 12—22.
— Waldsee: Milchschweine17—23 Mk.

Vaihingen a. d. E., 14. Mai . Der Vaihinger Viehmarkt
verboten.  Infolge erneuten Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche in Hochdorf  wurde die Abhaltung des Mehmurkts ver-
botcn. Die ganze Gemeinde Hochdorf wurde als Sperrbezirk er¬
klärt. Sämtliche Gemeinden des Bezirks Vaihingen und eine Reihe
von Gemeinden der Nachbarbezirke fallen in den 15-Km.-Umkreis.

Gmünd, 13. Mai . Der Maimarkt  wird vom 17. bis
20. Mai dieses Jahr abgehalten, trotzdem im Vorjahr die Auf¬
hebung des Marktes beschlossen worden war . Mit dem Kram« -
markt ist wieder ein Viehmarkt verbunden.

Wetter
Unter Sem Einfluß des über Europa liegenden Hochdrucks ist

für Freitag und Samstag vielfach heiteres und trockenes, jedoch
zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

IOis vom
!KINN Kaution6 puntt

zu 2.40 stets vorrätig bei
G. W. Zaiser » Buchhandlung , NagolB

M8»eil « Hl
so ein Groß-Reinemachen im Frühjahr , auch !
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2ivll - vroieSSLU! Leodicck-
tu»8,^ us!cilntt«, ln- u.rVuel.
8peL!üi-iNelrst»1Lu»Iii>lltt«

ver Str.7X,
Lljrv I-irMsnLtr.
'relstou 2IS43

«

iS .

.LZ

Zd
:N

kdirLntlert 22. >
§kackkib>o^s l^o// cksr<

« « » S«l6«»vtiu >. »« i L vr «i»i»

NiiedstzovioLN»ric _SOOO
Mss 1 » . L

8ok « olek « tt , ^
Irsr -u-xr.240 so. I-a^ eLIrte.

»!«- I, »II,»
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